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Test – VMware Workstation 7

1    Client

Bei der Client-Virtualisierung ist der gesamte PC-Desktop einschließlich des Be-

triebssystems und alle Anwendungen sowie persönliche Einstellungen virtuali-

siert. Dieser PC-Arbeitsplatz wird zentral im Rechenzentrum verwaltet. 

1.1    Test – VMware Workstation 7
VMware bietet die Desktop-Virtualisierungslösung Workstation in der Version 7 

an. Die aktuelle Workstation 7 (www.vmware.com/de/products/ws/) unterstützt 

nun auch Windows 7 als Gastsystem in der 32- und 64-Bit-Version und bietet bes-

sere Grafi kunterstützung sowie mehr Sicherheit. Die VMware Workstation zeich-

net sich durch eine einfache Implementierung aus, da sich die Workstation auf die 

Möglichkeiten des darunterliegenden Betriebssystems stützen kann Die Worksta-

tion zielt vor allem auf den Einsatz in Test- oder Entwicklungsumgebungen und 

für Demonstrationszwecke, ganz im Gegensatz zu dem großen Bruder – dem ESX-

Server, der den produktiven IT-Betrieb im Fokus hat. Die unterschiedlichen Ein-

satzszenarien münden wiederum in verschiedenen Funktionsumfängen der Pro-

dukte. In einem Test haben wir die Leistungsfähigkeit der Virtualisierungslösung 

VMware Workstation 7 genauer untersucht.

Systemwechsel: Die VMware Workstation eignet sich als Einstieg in die Virtualisierung und ist in 

Test- und Entwicklungsumgebungen hilfreich.

VMware bietet die Workstation aktuell in der Version 7.0 für Windows und Linux 

an. Bei der 32-Bit-Windows-Version werden die Host-Systeme Windows XP 


